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Evaluation «Bodytalk PEP» 2021–2023
Bodytalk – Sprich über dich und deinen Körper

Abstract 
Das Präventionsprogramm «Bodytalk PEP» der Fachstelle Prävention Essstörungen Praxisnah (PEP) hat 
zum Ziel, Jugendliche in der Entwicklung eines positiven Körperbildes und Selbstwertgefühls zu unter
stützen. Zum Angebot gehören Workshops für Jugendliche sowie Begleitmaterialien für Lehrpersonen und 
Bezugspersonen. Im Fokus der Evaluation stand das Wirkungspotenzial des Angebots bei den Zielgruppen. 
Die Evaluation kommt zum Schluss, dass «Bodytalk PEP» mit den Themen Körperbild, Selbstwertgefühl und 
 Emotionsregulation wichtige Risiko und Schutzfaktoren für die psychische Gesundheit im Jugendalter adres
siert – und dass es in den Workshops gelingt, bei einem grossen Anteil der Jugendlichen diesbezüglich einen 
Sensibilisierungseffekt zu erzielen. Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung des Angebots betreffen die 
 inhaltliche Aktualisierung, die Stärkung der Partizipation der Jugendlichen und die Förderung der Vor und 
Nachbereitung der Workshops. 

1 Das Angebot «Bodytalk PEP»

«Bodytalk PEP» will dazu beitragen, dass Jugendli
che ein positives Körperbild und Selbstwertgefühl 
 sowie gesundheitsförderliche Lebenskompetenzen 
entwickeln, welche sie in ihrer psychischen Ge
sundheit stärken. «Bodytalk PEP» richtet sich an 
junge Menschen im Alter von 13 bis 20 Jahren sowie 
an Multiplikator*innen. 
Kernelement des Angebots ist ein Workshop, in 
dem die Teilnehmenden zu einer kritischen Ausein
andersetzung mit gängigen Schönheits und Leis
tungsidealen angeregt und im offenen Gespräch 
rund um Aussehen, Gewicht, Essen, Bewegung, Ge
fühle und Wohlbefinden zu einem selbstbewussten 
Umgang mit sich und dem eigenen Körper ermutigt 
werden. Ergänzend zu den Workshops werden Ma
terialien zur Einbettung der WorkshopThemen in 
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den Schulalltag sowie Veranstaltungen zur Sensibi
lisierung und Schulung von Lehrpersonen, Eltern 
und weiteren Bezugspersonen angeboten. Im Jahr 
2022 wurden in der Deutschschweiz 125 Workshops 
durchgeführt und damit etwas mehr als 2000 Ju
gendliche erreicht.
«Bodytalk PEP» besteht seit 2005 und ist eines von 
zahlreichen Angeboten der Fachstelle PEP, welche 
von Gesundheitsförderung Schweiz im Rahmen der 
Projektförderung kantonale Aktionsprogramme 

https://pepinfo.ch/de/angebote-pep/bodytalk-pep.php
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(KAP) mitfinanziert werden. In diesem Kontext hat 
Gesundheitsförderung Schweiz eine externe Evalu
ation in Auftrag gegeben, welche die Wirksamkeit 
der BodytalkMassnahmen analysieren und als 
Grundlage für die Weiterentwicklung des Angebots 
dienen soll. Das vorliegende Faktenblatt gibt einen 

Überblick über zentrale Resultate und Folgerungen 
aus der Evaluation. Das der Evaluation zugrunde lie
gende Wirkungsmodell (Abbildung 1) visualisiert die 
Programmelemente und erwarteten Wirkmecha
nismen von «Bodytalk PEP» und zeigt auf, welche 
Aspekte im Vordergrund der Evaluation standen. 

 ABBILDUNG 1

Wirkungsmodell «Bodytalk PEP» und Evaluationsresultate

Organisation und 
Prozesse
Fachstelle PEP, 
Kantone/KAP
Verantwortliche, 
GFCH, Bildungs
institutionen

Input
Finanzielle und 
personelle 
 Ressourcen;
Verankerung in  
den Kantonen
(Leistungsverträge 
im Rahmen  
der KAP)

Income
Individuelle Voraus
setzungen sowie
Vorwissen/Vor
bereitung der Ziel
gruppen und Betei
ligten (Jugendliche, 
Multiplikator*in
nen, Eltern und 
Bezugspersonen)

Beitrag an die 
 nationalen Leit-
ziele für die KAP
Kinder und 
J ugendliche 
verfügen über  
ein gesundes 
Körperbild; sie 
sind psychisch 
gesund und in 
der Lage, belas
tende Lebens
situationen zu 
meistern.

Psychische 
 Erkrankungen 
gehen zurück 
(Essstörungen 
und Körperbild
störungen).

Der Anstieg der 
Gesundheits
ausgaben wird 
gedämpft.

Impact

Kontext: Strategie GFCH; kantonale Aktionsprogramme KAP (Ressourcen, Schwerpunkte); Lehrplan 21; Präventions
konzepte Schulen; gesellschaftliche Rahmenbedingungen (Trends, Entwicklungen, Social Media, Covid19Pandemie)

Bedingungen Outcome  
Multiplikator*innen

Wissen
Lehrpersonen kennen und 
erfahren die Inhalte/Materialien 
von «Bodytalk PEP» und die 
 Haltung und Methodik der 
 Workshops (Vielfalt  akzeptieren, 
dialogische Gesprächsführung).

Einstellungen
Lehrpersonen entwickeln die 
Fähigkeit und Absicht, bei 
 Jugendlichen einen selbstbe
wussten, freundlichen Umgang 
mit dem Körper zu  fördern.

Verhalten
Lehrpersonen nutzen die 
 verfügbaren Materialien und 
setzen die «Bodytalk PEP» 
 Haltung um.

Verhältnisse (Unterricht/
Institution)
Kultur des dialogischen Arbei
tens und der Akzeptanz von 
Viel fältigkeit; Verankerung des 
Themas/Angebots in der Arbeit 
mit den Jugend lichen

Wissen/Sensibilisierung
Jugendliche sind sensibili
siert für das Zusammenspiel 
von Essen / Trinken, Bewe
gung und psychischer Ge
sundheit / Emotionen, den 
Einfluss gesellschaftlicher 
Körpernormen auf Körper
bild und Selbstwert und die 
Wichtigkeit, sich und andere 
zu akzeptieren.

Einstellungen
Jugendliche entwickeln den 
Wunsch, die Einflussfaktoren 
auf Körper bild und Selbst
wert zu reflektieren und 
konstruktiv mit diesen um
zugehen (u. a. freundlicher 
Umgang mit sich selbst, 
Abgrenzung gegen un
realistische Körper und 
Leistungs ideale).

Verhalten
Jugendliche haben eine 
realistische und positive 
Selbstwahrnehmung und 
gehen konstruktiv mit den 
Faktoren um, welche 
 Körperbild und Selbstwert 
beeinflussen.

Outcome Jugendliche

Verhältnisse  
(Ebene Peergroup)
Akzeptanz von Vielfältigkeit 
(we like everybody; nobody and 
no body is perfect); 
 Enttabuisierung des Themas 
Körper/Körpergefühl

«Bodytalk PEP»- 
Workshops

Angebote/Output

«Bodytalk PEP»- 
Materialien
zur Vor und Nach
bereitung der Workshops
(Materialien, Unterrichts
tools)

Schulung / Weiterbildung  
von Multiplikator*innen  
zu «Bodytalk PEP»

Angebote, bei denen 
Inhalte von «Bodytalk 
PEP» aufgegriffen 
 werden
Klasseninterventionen; 
Workshops im Rahmen 
von ÜK Lernende; 
 Veranstaltungen für 
Multiplika tor*innen  
und Eltern/Bezugs
personen zum Thema  
Körperbild all gemein

Hilfsaktivitäten
Qualitätssicherung/ 
entwicklung; 
Verbreitungsaktivitäten

Hinweis: Grün markierte Felder verweisen auf positive Befunde aus  
der Evaluation, orange markierte Felder auf gemischte oder nicht breit 
abgestützte Resultate; die übrigen Felder standen nicht im Fokus der 
Evaluation.
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2 Ausgewählte Ergebnisse

2.1  Die Workshops kommen bei Jugendlichen 
gut an

Die Workshops werden von einer grossen Mehrheit 
der Jugendlichen positiv aufgenommen. Sie können 
inhaltlich gut folgen und lassen sich auf die be
sprochenen Themen ein. In der Gesamtbeurteilung 
vergibt ein Drittel der befragten Jugendlichen die 
maximale Punktzahl (5 Sterne), im Mittel wird der 
Workshop mit 3,8 Sternen bewertet (Abbildung 2). 
Knapp 75% würden ihren Freund*innen den Work
shop weiterempfehlen. 
Die befragten Lehrpersonen sind mehrheitlich  
der Ansicht, dass die BodytalkWorkshops einen 
Themenkomplex aufgreifen, der die Jugendlichen 
 beschäftigt, und dass sie zielgruppengerecht und 
zweckmässig ausgestaltet sind (Zustimmungswerte 
von jeweils rund 80%).

2.2 «Bodytalk PEP» sensibilisiert und motiviert
Bei einem grossen Anteil der befragten Jugendli
chen erzielt der Workshop einen Sensibilisierungs
effekt. So wird ihnen beispielsweise klarer, dass 
Essen und Bewegung mit ihren Gefühlen zusam
menhängen (39%), dass die eigenen Vorstellungen 
von Schönheit gesellschaftlich geprägt sind (35%) 
oder dass es wichtig ist, sich gegenseitig so zu 
 akzeptieren, wie man ist (40%). Gut einem Viertel 
der Jugendlichen sind die Lerninhalte der Bodytalk
Workshops bereits bekannt (Antwortkategorie 
«wusste/tat ich schon vorher»). Gegen 40% der Be
fragten geben an, dass sie aufgrund des Workshops 
motiviert sind, etwas zu verändern oder auf be
stimmte Dinge mehr zu achten (Abbildung 3). 
Statistische Vertiefungsanalysen zeigen, dass die 
Workshops vor allem bei denjenigen Jugendlichen 
etwas auslösen, die selber Schwierigkeiten haben 
mit den BodytalkThemen Körperbild und Selbst

Quelle: Befragung Teilnehmende T1 zu «Bodytalk PEP», 2022 (n = 831 Teilnehmende, davon 91 ohne Angaben);  
Berechnungen BASS / B & A

 ABBILDUNG 2

Gesamtbeurteilung des Workshops durch die Jugendlichen (maximal 5 Sterne)

 5 Sterne  4 Sterne  3 Sterne  2 Sterne  1 Stern

6% 6%

60% 80% 100%40%20%0%

33% 36% 19%

 ABBILDUNG 3

Unmittelbare Wirkungen des Workshops auf Jugendliche

 ja  eher ja  teils, teils  eher nein  nein  mache ich eh schon

… Bilder von Personen in den (sozialen) Medien 
und der Werbung kritischer zu hinterfragen. 21% 6%19%20%

… meinen Gefühlen mehr Aufmerksamkeit  
zu schenken.

Quelle: Befragung Teilnehmende T1 zu «Bodytalk PEP», 2022 (n = 831 Teilnehmende, davon jeweils 12–25 ohne Angaben); 
Berechnungen BASS / B & A

… mich gegenüber Kommentaren zu meinem 
Aussehen/meiner Figur stärker abzugrenzen. 17% 16% 25% 8% 9% 25%

11% 23%

20% 25% 7% 10% 21%17%

100%80%60%40%20%0%

Der Workshop hat mich motiviert …
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akzeptanz. Zu dieser Gruppe gehören häufiger Mäd
chen und junge Frauen. Insgesamt sind es auch eher 
weibliche Jugendliche sowie die jüngeren Teilneh
menden (unter 15 Jahren), bei denen die Workshops 
kurz und längerfristig etwas bewirken.

2.3  Wirkungen der Workshops sind auch 
 längerfristig erkennbar

Drei Monate nach dem Workshop wurden die Ju
gendlichen gefragt, inwiefern sie spezifische Verän
derungen bei sich wahrnehmen. Gut ein Viertel der 
Jugendlichen berichten, dass sie im Alltag öfter 
wahrnehmen, wie Essen, Bewegung und Gefühle 
zusammenhängen, oder dass sie kritischer gewor
den sind gegenüber den (Selbst)Darstellungen von 
Personen in den (sozialen) Medien. 34% der Befrag
ten schenken ihren Gefühlen mehr Aufmerksam
keit und 37% gelingt es besser, sich gegenüber 
Kommentaren zu ihrem Aussehen abzugrenzen. Bei 
mehr als 40% der Jugendlichen wirkt sich der Work
shop nachhaltig auf die Selbstwahrnehmung aus: 
Sie sind sich ihrer positiven Eigenschaften und Fä
higkeiten stärker bewusst, pflegen einen freund
licheren Umgang mit sich selbst und können sich 
(und andere) besser so akzeptieren, wie sie sind 
(Abbildung 4). 

Das Wirkungspotenzial eines 90minütigen Work
shops ist primär bei der Sensibilisierung zu Body
talkThemen anzusiedeln. Entsprechende Effekte 
konnten bereits in der vorgängigen Evaluation von 
«Bodytalk PEP» nachgewiesen werden.1 Wie auch 
internationale Studien zu vergleichbaren Interven
tionen zeigen, ist es schwierig, direkte Auswirkun
gen einer punktuellen Präventionsmassnahme wie 
«Bodytalk PEP» auf relativ stabile Persönlichkeits
eigenschaften wie das Körperbild nachzuweisen.2 
Vor diesem Hintergrund sind die Befragungsresul
tate und damit der Wirkungsgrad der Workshops 
nach Einschätzung der befragten Fachpersonen po
sitiv zu bewerten. Die  Ergebnisse reflektieren aus 
ihrer Sicht, dass Veränderungen in kleinen Schritten 
passieren und dass die –  bewusst niederschwellig 
gehaltene – Intervention die Grundlage für allmähli
che  Bewusstseins und Verhaltensänderungen legt. 
Gleichzeitig besteht ein breiter Konsens, dass der 
Workshop als «erster Schritt» zu betrachten ist und 
die nachhaltige Unterstützung der Jugendlichen in 
der Entwicklung eines positiven Körper und Selbst
bilds ein wiederholtes Aufgreifen der Bodytalk 
Themen erfordert.

 ABBILDUNG 4

Veränderungen in der Selbstwahrnehmung sowie im Umgang mit sich und anderen

 ja  eher ja  teils, teils  eher nein  nein

Mir ist stärker bewusst, was ich gut kann, 
und ich nutze diese Fähigkeiten auch.

Mir ist stärker bewusst, was ich an mir  
gut finde.

23%

22%

10%

12%

23%

22%

22%

20%

Ich kann mich und andere besser so akzep
tieren, wie wir aussehen und wie wir sind.

Quelle: Befragung Teilnehmende T2 zu «Bodytalk PEP», 2022 (n = 619 Teilnehmende, davon 10–15 ohne Angaben und 71–91 mit 
der Antwort «weiss nicht»); Berechnungen BASS / B & A

1  Bolliger Salzmann, H. & Abel, K. (2012). Evaluation des Essstörungs-Präventionsprogramms BodyTalk PEP. Institut für Sozial 
und Präventivmedizin der Universität Bern.

2  Yager, Z., Diedrichs, P. C., Ricciardelli, L. A. & Halliwell, E. (2013). What works in secondary schools? A systematic review 
of classroombased body image programs. Body image, 10(3), 271–281. https://doi.org/10.1016/j.bodyim.2013.04.001

Ich bin freundlicher zu mir selbst und zu 
meinem Körper. 21% 20% 22% 12% 25%

22%

24%

23% 21% 7% 19%30%

100%80%60%40%20%0%

https://doi.org/10.1016/j.bodyim.2013.04.001
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2.4  Das Engagement der Multiplikator*innen  
für Bodytalk-Themen ist für nachhaltige 
Wirkungen zentral

Die Vor und Nachbereitung der Workshops bzw. 
die mehrmalige Auseinandersetzung mit den The
men Körperbild, Selbstwert und Emotionsregula
tion  gelten als wichtige Gelingensbedingung, um 
bei  Jugendlichen nachhaltige Wirkungen auf die 
Entwicklung eines gesunden Körper und Selbst
wertgefühls zu erzielen. 
Gemäss den Befragungsdaten findet bei rund 75% 
der Workshops eine Vor und/oder Nachbereitung 
im Unterricht statt. Dabei nutzen die Lehrpersonen 
häufiger eigene Materialien als die von der Fach
stelle PEP zur Verfügung gestellten Unterlagen. 
Letztere sind den Lehrpersonen teilweise nicht be
kannt; daneben spielt unter anderem auch der Man
gel an Zeit, sich mit den Begleitmaterialien ausein
anderzusetzen, eine Rolle. Diejenigen Lehrpersonen, 
welche mit den Materialien der Fachstelle PEP ar
beiten, sind damit insgesamt sehr zufrieden. 
Für eine gute Einbettung der Workshops erachten 
Fachpersonen insbesondere die Haltung der Lehr
person (aber auch der Schule insgesamt) als ent
scheidenden Einflussfaktor: Welche Bedeutung wird 
dem Thema zugemessen, wie hoch ist die Bereit
schaft, sich darauf einzulassen? Diese Ebene – wie 
auch die Vor und Nachbereitung der Workshops 
 generell – lässt sich durch das Angebot «Bodytalk 
PEP» angesichts der Rahmenbedingungen an den 
Schulen jedoch nur begrenzt beeinflussen. 

3 Fazit und Empfehlungen

«Bodytalk PEP» adressiert mit den Themen Körper
bild, Selbstwertgefühl und Emotionsregulation wich
tige Risiko und Schutzfaktoren für die psychische 
Gesundheit im Jugendalter. Die Themen sind seit 
Längerem aktuell und die Erfahrungen der Pan
demie haben das Bewusstsein für die besonderen 
Vulnerabilitäten junger Menschen und für die Be
deutung präventiver Angebote in diesem Bereich 
 zusätzlich geschärft. Das Angebot zeigt Wirkungen 
im Bereich der Sensibilisierung und motiviert Ju
gendliche für Verhaltensänderungen. Besonders 
starke Effekte zeigen sich bei Jugendlichen, die sel
ber Schwierigkeiten haben mit den BodytalkThemen 
Körperbild und Selbstakzeptanz. Vor diesem Hinter
grund wird empfohlen, das Angebot aufrechtzu
erhalten und möglichst vielen Jugendlichen den Zu
gang zu den Workshops zu ermöglichen. Um die 
Kontinuität zu gewährleisten, bietet sich eine Verste
tigung und weitere Verankerung innerhalb der be
währten Gefässe der kantonalen Aktionsprogramme 
an.
«Bodytalk PEP» wird von den Zielgruppen insge
samt positiv bewertet und schöpft sein Wirkungs
potenzial bereits gut aus. Gleichzeitig geht aus den 
Ergeb nissen der Evaluation hervor, dass das Ange
bot mit einer Revision der Module, Modalitäten und 
Arbeitsmaterialien des Workshops noch optimiert 
werden könnte (Tabelle 1).
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 TABELLE 1

Anregungen für die Weiterentwicklung von «Bodytalk PEP»

Bereich Optimierungsmöglichkeiten

WorkshopModule •  Aktuelle Trends und Themen integrieren, um sicherzustellen, dass Jugendliche in ihrer Lebens
realität «abgeholt» werden. Dazu gehören etwa die heteronormative Prägung von Schönheits
idealen (inklusive LGBTIQ+Themen), Konzepte wie Body Positivity und Body Neutrality oder die 
sozialen Medien und deren Wirkungsweise auf die psychische Gesundheit (Stichwort «toxic  
beauty content»).

•  Prüfen, inwiefern gewisse Subgruppen (z. B. männliche Jugendliche) mit der thematischen 
 Aus richtung der Workshops besser angesprochen werden könnten.

•  Jugendliche aus verschiedenen Subgruppen (z. B. betroffene und nicht betroffene, weibliche  
und männliche Jugendliche, LGBTIQ+Personen, unterschiedliche Altersgruppen und Schul
stufen)  partizipativ in die Weiterentwicklung einbinden.

Workshop •  Prüfen, inwiefern der Workshop interaktiver gestaltet werden könnte.

•  Jugendliche aus verschiedenen Subgruppen in die methodische Weiterentwicklung der Work
shops einbeziehen.

Begleitmaterialien zur 
Vor und Nachbereitung 
der Workshops 

•  Aktuelle Trends und Themen integrieren (analog WorkshopModule).

•  Zielgruppen bei der Überarbeitung einbeziehen.

Einbettung der Workshops •  Prüfen, inwiefern Lehrpersonen mit Anpassungen in der Kommunikation besser erreicht werden 
könnten (z. B. verdeutlichen der Bezüge von «Bodytalk PEP» zum Lehrplan 21; Hinweise auf 
Begleit materialien möglichst direkt an die zuständige Lehrperson).

•  Die Entwicklung von Begleitmaterialien prüfen, welche sich direkt an Jugendliche richten (z. B. 
 Videos und SocialMediaBeiträge zur Sensibilisierung und/oder Nachbereitung der Workshops).

•  Stellenwert der Verhältnisebene in der Ausrichtung des Angebots «Bodytalk PEP» klären (z. B. 
 in wiefern sollen Verbreitungsmassnahmen für Elternanlässe, Schulungen für Lehrpersonen usw. 
verstärkt werden).
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4 Evaluationsdesign und Vorgehensweise

Zur Beantwortung der Evaluationsfragen wurden 
verschiedene Datenerhebungen und analysen 
durchgeführt (Tabelle 2). Ergänzend zu den eigenen 
Datenerhebungen wurden für das Jahr 2022 be
stehende Kennzahlen und Informationen zur Um
setzung der verschiedenen Elemente des Angebots 
«Bodytalk PEP» ausgewertet.

Die Daten der OnlineErhebungen sowie die Struk
turdaten zu den Workshops wurden auf Ebene der 
Workshops verknüpft, um multivariate Regressions
analysen zum Einfluss verschiedener Faktoren 
 (Geschlecht, Alter, Schulstufe, «Betroffenheit» von 
 BodytalkThemen und Einbettung der Workshops im 
Unterricht) auf die Wirkungen bei den Jugendlichen 
durchzuführen.

 TABELLE 2

Überblick über die Datengrundlagen der Evaluation «Bodytalk PEP»

Datengrundlage Inhalt Zeitraum Fallzahl

Datenerhebungen

OnlineBefragung Jugendliche 

•  1. Befragung im Anschluss  
an den Workshop (T1)

Strukturvariablen (Alter, Geschlecht usw.), persönlicher 
Bezug zu BodytalkThemen, Akzeptanz/Beurteilung des 
Workshops, Wirkungen auf Ebene Wissen/Einstellung

Juni–Dez. 22 59 Workshops,  
831 Antworten

•  2. Befragung ca. 3 Monate  
nach dem Workshop (T2)

Strukturvariablen (Alter, Geschlecht usw.), persönlicher 
Bezug zu  BodytalkThemen, Erinnerung an den 
 Workshop, wahr genommene Veränderungen seit dem 
Workshop

Sept. 22– 
März 23

48 Workshops,  
619 Antworten

OnlineBefragung Lehrpersonen Einbettung des Workshops, Nutzung/Beurteilung der 
 BodytalkMaterialien, Relevanz und Wirkungen auf 
 Jugendliche, Wirkungen auf Lehrperson

Juni–Dez. 22 42 Workshops,  
54 Antworten

Feedbackformular Workshop 
Leitendea

Behandelte Themen, Einschätzung der Resonanz  
bei  Jugendlichen

Juni–Dez. 22 67 Workshops,  
67 Antworten 

Vertiefungsworkshop und 
 gespräche mit Fachpersonen 
(Verantwortliche aus KAP, 
 Schulen, anderen Angeboten  
für Jugendliche und PEP)

Wirkungspotenzial/Faktoren für eine nachhaltige 
 Wirkungsentfaltung des Angebots

Juni/Juli 23 7 Personen

Kennzahlen zum Angebot «Bodytalk PEP»

Planungsliste der Fachstelle 
PEPa

Angaben zu Ort, Setting und Teilnehmenden  
der  Veranstaltungen des Angebots «Bodytalk PEP»

2022 146  Veranstaltungen

Liste Materialvertrieb Bei der Fachstelle PEP bestellte Materialien 2022 15 Personen,  
1387 Artikel

Jahresrechnungen und Jahres
berichte der Fachstelle PEP

Effektiver Aufwand «Bodytalk PEP» pro Jahr,  
Anzahl  Workshops, Anzahl Teilnehmende

2019–2022 4 Jahre

a  Bestehende Instrumente der Fachstelle PEP, welche im Hinblick auf die Evaluation ergänzt/überarbeitet wurden

Quelle: Darstellung BASS / B & A
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